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Bekanntmachung , betreffend den Jahresbericht des
Landeswvhnuugsiuspektors.

Der zweite Jahresbericht des Landeswohnungsinspektors
(1911 und 1912) wird demnächst im Druck erscheinen.

Die Druckschrift wird durch Vermittlung des Oberamts
demK. Oberanftsarzt, den Oberamtsbaumeistem, Oberseuer-
schauem und Obecamtsstratzenmeistern, den Wohnungsauf-
stchtsbeamlen, sowie den Schultheißenämtecn unentgeltlich
zugehen. Andere Behörden, Beamten, Körper schoflen, Stift-
ungen, Vereine und Privatpersonen, insbesondere auch In¬
haber größerer gewerblicher und landwirtschaftlicher Betriebe
können sie bei der Kohllmmmer'schen Buchhandlung in
Stuttgart gegen portofreie Einsendung von 50 nebst 10^
fiir Rückporto beziehen.

Den 24. Okt. 1913. Kommerell.

Ausstellung für heimische ländliche Bauweise und
Kleinwohuungsweseu in Stuttgart

Oktober—November ISIS.
Die Bezirkseinwohner werden auf die van der Kgl.

Zentralstelle für Gewerbe und Handel veranstaltete Aus¬
stellung für heimische ländliche Bauweise und Klernwopn-
ungswesen, die im Oktober und November in Stuttgart nn
Ausstellungsgebäude gegenüber dem Landesgewerbemuseum
stattfindet, aufmerksam gemacht.

Unentgeltliche Besichtigung Werktags von 10—4 Uhr,
außerdem Dienstags und Freitags abends von 8—10
Uhr, Sonntags von 11—3 Uhr.

Auskunft über Ankaufspreise und dergleichen durch
einen Beamten mittags von ^212—^ 1 Uhr und an den
Ausstsllungsabenden von 8—9 Uhr.

Nagold , den 25. Okt. 1913. Kommerell.
Vom Evang. Oberschulrat ist am 24. Oktober 1913 je eine

ständige Lehrstelle in Aistaig, OA. Sulz, dem Unterlehrer Christian
Wurster  in Ravensburg und in Walddorf, OA. Nagold, dem
SchulamtsverweserJakob Gras in Walddorf, OA. Tübingen, über¬
tragen worden.

Die Landtags -Ersatzwahl
in Stuttgart -Amt.

x Stuttgart , 25. Okt. Bei der heutigen Landtags¬
ersatzwahl in Stuttgart-Amt haben von 12458 Wahlberech¬
tigten 9844 abgestimmt. Es erhielten: Redakteur Pflüger-
Stuttgart(Soz.) 5647 Stimmen, Stadtpforrer Lamparter-
Stuttgart (Natt.) 4162 Stimmen, zersplittert 12, ungültig
24 Stimmen. Redakteur Pflüger (Soz .) gewählt.

Bei den allgemeinen Wahl n am 16. November 1912
haben 9408 Wähler abgestimmt. Der sozialdemokratische
Kandidat Hildenbrand wurde damals mit 6715 Stimmen
im ersten Wahlgang gewählt. Der noiionalliberale Kan¬
didat Schuster erhielt 2460, der Zählkandidat des Bundes
der Landwirte 169 Stimmen.

Der Wahlausfall war oorauszusehen; er bringt somit
keine Ueberraschung, wohl aber die Tatsache, daß trotz Zu¬
nahme der Wählerstimmen um 437 gegenüber der letzten
Wahl die Sozialdemokratie  einen Rückgang ihrer
Stimmenzahl um 1068  zu verzeichnen hat. Der
nationalliberale Kandidat Lamparter hat eine Zunahme der
Stimmenzahl um 1702 zu erreichen vermocht.

Lage - -Neuigkeiten.
Alls Gtndl nnd AM

Nagold. 27. Oktober 1913.
r Neue militärische Luftschiffe. In nächster Zeit

soll eine Verwehrung der Luftflotte der Armee um vier
neue Schisse statrsinden. Die Abnahme eines neuen Par-
sevol, der den Namen„P 4" erhalten soll, steht unmittelbar
bevor. Die Werkstättenfahrlen des Luftschiffes haben bereits
begonnen; voraussichtlich wird die militärische Abnahme¬
kommission in der nächsten Woche in Bitterseld eintreffen.
Das neue Milttärlustschiff„M 4" hat sich bei den bisherigen
Probefahrten ausgezeichnet bewährt und eine Geschwindig¬
keit von 20  Sekundenmcternerreicht. Es dürste demnächst
in die Luftflotte einrangiert werden und zunächst in Berlin
verbleiben. Weiter wird in den nächsten Wochen die Ab¬
nahme eines neuen Zeppelin, des „Z 6", vor sich gehen.
In 8 bis 10 Wochen ist auch die Abnahme eines neuen

Schütle-Lanz vorgesehen, der zvm Ersatz des bei Schneide-
mühl am 16. Juli ds. Is . zerstörten„S L"-Lustschiffs
bestimmt ist.

Der Eilbotenlauf der Deutschen Turuerschaft
nach Leipzig ist in größter Pünktlichkeit und Genauigkeit
ausgesührt worden. Es wird unsere Leser interessieren,
wenn wir ihnen berichten, daß im Ganzen folgende Läufe
mit Nebenläufen stattgefunden haben: Lauf 1 von Lehe-
Bremerhaven mit den amerikanischen und brasilianischen
Urkunden 2330 Läufer 468 Kilometer. Lauf2 von Flens¬
burg 3600 Läufer 731 Kilometer, Lauf 3 Insel Rügen
2780 Läufer 535 Kilometer. Lauf4 Tauroggen 5109 Läu¬
fer 1021  Kilometer. Lauf 5 Schlachtfeld von Kulm 5205
Läufer 635 Kilometer, Lauf 6 Ruhmcshalle Kelheim 2518
Läufer 502 Kilometer, Laus7 Friedrichshofen, Burg Hohen-
zoller, Hohenstaufen, Stuttgart 4390 Läufer 877 Kilometer,
Lauf 8 Gravelotte, Ems, Ntederwalddenkmal, Straßburg
6349 Läufer, 1236 Kilometer, Lauf 9 Waterloo, Wesel,
Hermannsdenkmal. Kyfshäuser 5514 Läufer 1240 Kilometer
— im Ganzen 7320 Kilometer mit 37835 Läufern. Or¬
ganisation wie Ausführung gleich bewundernswert. Bemer¬
kenswert ist noch, daß auch die deutschen Turner in Nord¬
amerika und Südamerika sich an der Veranstaltung betei¬
ligt haben. Es liefen von Washington über Philadelphia
nach Newyork 200 Kilometer und vonS . Maria du Bocca
de Monte nach Porto Alegre 400 Kilometer viele wackere
deutsch-amerikanische Turner. Ihre Botschaften wurden in
Lehe am Landungsplatz in Lauf 1 übernommen. Die
Deutsche Turnerschast hat das Anrecht, auf diese stolze Hul¬
digung mit freudiger Genugtuung zurückzublicken.

r Der liebe Gott wird doch Spatz verstehe» !
In der „Köln. Volksztg." wird erzählt: In einer an der
Werra gelegenen Ortschaft steht ein Landwirt mit einigen
Ai beilern in der Scheune und drischt. Seine Gedanken
weilen daheim: sechs Kinder sitzen bereits um den Tisch
herum, und schon hat sich der Storch wiederum angekün-
digt. Die Hebamme ist schon über eine Stunde in der
Wohnung. Da tritt sie heraus und rust dem Landwirt zu:
„Soeben ist ein kleiner Junge angekommen!" „Meinet¬
wegen zehn!" antwortet der Mann und schlägt mit dem
Dreschflegel auf, daß es nur so dröhnt. Datritt die Hebamme
nach kurzer Zeit wieder aus dem Hause heraus und rust
dem Manne zu: „Soeben ist noch ein Junge angekommen!"
Erschrocken läßt der Mann den Dreschflegel fallen und
rust ganz bestürzt aus: „Der liebe Gott wird doch Spaß
verstehen!"

Ans de» Nachbarbezirkeu.
Herrenberg , 23. Okt. In Betreff des Diebstahls bei

Metzgermeister Gauger ist es der Landjägermannschast ge¬
lungen, den Täter in der Person der Frau des Zimmermann
Steiner zu ermitteln. Bald nach der Verhaftung gestand
die Frau, diesen und einige andere Diebstähle von 45
8 usw . begangen zu haben. Auch noch mehrere andere
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Nie Zerstörung der Wasserleitung
sau Autisari*)

Von Prof. Manfred Eimer.
Nun war der dritte von ihnen gefallen und Bajo

verwundet. Sechs Gesunde blieben noch übrig. Wer
würde der nächste sein?

In dieser Nacht das Wagnis, dem Limo Tscherowitsch
zum Opfer gefallen war, zu wiederholen, wäre Tollheit
gewesen. Und zu verzwciseln brauchten sie noch lange nicht.
Erst mußte man warten, was der Morgen brachte.

Es dämmerte, und schließlich war es Tag. Geschlafen
hatte keiner, außer Bajo, der aber beim Erwachen fragte,
ob er geträumt habe, daß er verwundet worden? Denn
er spüre nich;s davon.

Das war nun freilich eine kleine Heidenlüge, denn es
*) Diese Schilderung ist einem Buche des Professors Manfred

Eimer  entnommen, das soeben unter dem Titel „Hcldensöhne ",
eine Erzählung aus dem Lande der schwarzen Berge, in K. Thiene¬
manns Verlag  in Stuttgart erschienen ist, und das viele Parallelen
zu den jüngsten Ereignissen bietet. Wir lernen die patriotischen Ideale
der Montenegriner verstehen und gewinnen durch das Buch neue
Richtlinien zum Verständnis dieses schon seit Jahrhunderten hartnäckig
gegen die Türken kämpfenden Hirtenvolkes. Der Verfasser verknüpft
in Form der Erzählung eines Mitkämpfers die Schicksale zweier
Freunde und ihrer Familien mit dem Kriege von 1876—1878 unter
Wahrung der geschichtlichen Tatsachen. Alles gipfelt in dem Streben
Montenegros, die Meeresküste zu gewinnen und der eigenartigen Er¬
oberung des von Ibrahim Beg heldenhaft verteidigten Antivari. Die
Schilderung des Charakters und der Lebensart des tapferen Berg¬
volkes mitsamt der Skizzierung der Landschaft beruht aus eigener
Anschauung des Verfassers. Das Buch kostet mit 12 farbigen BildernMk. 4.50 gebunden.

tat Bajo sichtlich wohl, als man ihm die Wunde mit einem
Lappen kühlte, der im Bergwasser genetzt und dann, da
dos Wasser zu kalt, war, von einem der Kameraden einen
Augenblick in der Hand gewärmt worden war.

Soviel Bewegungsfreiheit halten sie immerhin; denn
sie waren durch die Vorsprünge der Felswand vor den
Augen der Türken verborgen, konnten aber ihrerseits, vor¬
sichtig niedeigeduckt, Ausblicke auf die Schlucht gewinnen.

Der erste, der cs versuchte, war Luka, Bajos Freund.
Es war kein anmutiges Bild, das sich ihm bot. Drunten
bei der Mine lag Limo Tscherowitsch tot. Aus dem Wasser¬
lauf schimmerte das bunte Gewand des Unglücklichen hervor,
der gehofft hatte, durch Entzünden der Mine das Werk zu
vollenden, und der das erste stumme Opfer des Todes ge¬
worden war. Nicht weit davon aber lag die Leichs eines
türkischen Soldaten.

Zweifellos war er es. der Limo erschossen hatte, und
den dann, nach seinem für ihn oerrätrrischcn Schuß, eine
Kugel aus den Reihen der montenegrinüchen Schutzmann-
schast ereilt hatte.

Bon dieser war nichts zu sehen. Aber gewiß war sie
nicht fern. Denn sonst wäre das Werk der Nacht ja mit
Leichtigkeit von den Türken zerstört worden.

Aber der Tag verging, langsam und einförmig, und
nichts geschah von seiten der Belagerten, die für sie so un-
gemein bedenkliche Mine wegzuschoffen oder zu zerstören.
Ein Beweis, daß sie dies nicht wagten. Oder glaubten sie,
es sei keiner mehr von denen in der Nahe, welche die
Mine gelegt, und meinten sie, es sei nun mit scharfem Lug-
aus in der Nietung nach der Brücke zu getan, um ein
neue« Vordringen zur Mine von jener Seite zu wehren?

Dies peinliche Roten beschäftigte sie den ganzen Tag.

Aber es hob ihre Ungewißheit nicht auf. Und es blieb
nichts übrig, als einen neuen Plan zu schmieden.

Die Mine mußte springen! Nur durch Entzug des
Wassers war eine rasche Uebergabe der Festung zu er-
zwingen. Da gab es nur eine Stimme.

Die Freunde waren zur Stelle; das war ebenso gewiß.
Aber auch, daß die Türken auf dem Platze sein wür¬

den; diese und jede folgende Nacht.
Nur eine Finte konnte Helsen. Eine List, wodurch

die Aufmerksamkeit der Türken einige Minuten lang von
der Mine abgelenkt wurde.

Es war klar, es gab nur einen  Weg . Und das
war folgendes: Einer mußte sich zur Mine schleichen, und
während er dies tat, mußten die anderen den Anschein er¬
wecken. als hätten sie erst vor, die Mine zu erreichen.

Sie mußten im Dunkel der Nacht auf der Seite der
Schlucht, die der Mine gegenüberlag, hinabschleichen und
sich dann den Türken bemerkbarm-chen. Diese würden
schießen, vielleicht Granaten schleudern. Aber derjenige, der
zur Mine vordrang, würde unbeachtet bleiben, auch wenn
wieder einer am Felsen auf der Lauer log. Denn auch
dieser würde auf die Feinde jenseits feuern.

Gut. So sollte es geschehen.
Ein Hemmnis war Bajos Zustand. Denn sein Arm

war geschwollen und Bajo litt Schmerzen.
Aber ganz zornig fuhr er auf, als einer ihn fragte,
„Ich bin ein Montenegriner!" herrschte er ihn an. Das

entschied olles.
Aber wer sollte die Mine sprengen? Das mutzte einer

sein, der scharfe Augen hatte. Und die schärfsten hatte, das
gaben sie alle zu, Luka Mariisch.

(Schluß folgt).



Diebstähle, die erst jetzt zur Anzeige kommen, sollen von der
Frau verübt worden sein. Diese führte die Diebstähle meist
bei ihren Bettelgängen aus. Das Geld wurde zur Be¬
schaffung von Lebens- und Genußmitteln verwendet. Bon
dem bei G. gestohlenen Geld wurden sofort ein Faß Bier
und Wurstwaren bebaust und am Abend saß die ganze
Familie mit noch einigen Gästen ganz vergnügt bei Sang
und Harmonikaspiel beisammen, bis die Frau verhustet
wurde. Der Mann, der keiner geregelten Arbeit nachkommt,
wird sich wegen Hehlerei zu verantworten haben.

r Calw , 26. Okt. Der 26jährige Emailarbeiter Huß-
mann, der die 16jährige Tochter eines Psorzheimer Kabinett-
meisters entführte und sich dann in Sommenhardt, als der
Landjäger das Pärlein im Schlafzimmer überraschte, anschoß,
lebt noch. Die hinter dem Ohr sitzende Kegel ist noch nicht
entfernt. Hußmann leidet an Kopfweh, war aber gestern
ziemlich wohl. Er wird wohl am Leben bleiben. Uebrigens
hat er sich noch einen zweiten Schuß, der aber nur die
Stirn streifte, beigebracht.

Calw , 22. Okt. Calw darf sich des Vorzugs vor
vielen anderen Städten des Landes rühmen, daß es immer
reichlich mit Stiftungen aus der Bürgerschaft heraus ver¬
sehen wurde, deren Zwecke Schulen und Schülern u. a.,
ein gut Stück auch der — Gemeindekasse zugute kamen.
Dem neuen Bezirkskronkenhaus spendeten bis jetzt: Hr.
Gustav Heinrich Wagner hier Einnchtung für 3 Kranken¬
zimmer 1. Kl., Wert 3600 Hr. KommerzienratGg.
Wagner hier 1 Krankenwagen, Wert 1700 Bereinigte
Deckcnsabriken Calw 140 Decken, Wert 2000 Hr.
Georg Baumann hier 1000 ; Hr Fabrikant Sannwald
hier 500 Baumwollspinnerei Calw 500 Färber¬
stiftspflege Calw 1 Harmonium, We t 600 ^ : Vereins¬
buchhandlung Calw Bücher für die Krankenhausbibliothek
150 Württ. Bibelanstalt in Stuttgart 60 Bibeln und
neue Testamente 100 -L. (L. T .)

Landesuachrichtm.
r Stuttgart , 24. OKI. (Aus den Kommissionen .)

Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß wurden heute die Ein¬
gaben be-r. die Erbauung einer Würmtalbahn Herrenbcrg—
Weilderstadt Pforzheim und die Eingabe der Gemeinden
aus der sogenannten Platte um Erbauung einer Bahn von
Weilderstadt nach Mühlacker de aten. Der Referent Schmid-
Neresheim beantragte, die Würmtalbahn nur zur Kenntnis¬
nahme, dagegen die sogenannte Plattenbahn der Regierung
zur Erwägung mitzuteilen, da für die elftere württemdergi-
sche Interessen kaum in Betracht kämen und vier Fünfte!
der Bahn auf badischem Gebiete liegen wir de, während
die zweite Bahn Weilderstadt—Mühlacker einer Reihe
württembergischerOrte zugme käme. Ministerpräsidem Dr.
o. Weizsäcker erklärte sich mit dem Antrag des Bericht-
erstat erv einverstanden. Die Würmtalbahn liege nur in
badischem Interesse und die badische Reg erung ihrerseits
Hobe erklärt, einer Ausführung nicht nähertreten zu wollen.
In der Debatte wurde auch der Einfluß der Neckarkanali¬
sation auf die an dieser Bahn inleressierten württembergijchen
Gebieten besprochen und es wurde ausgesührt, daß für die
Gegend von Tübingen—Reutlingen—Bolingen der ganze
Kohienverkehr schon jetzt über Karl ruhe gehe und daß der
Neckarkanal hieran nichts ändern werde. Der Antrag des
Berichterstatterswurde schließlich einstimmig angenommen.
Bezüglich der Eingabe betreffend eine no matspurige Neben¬
bahn Neuenbürg—Marxrell im Anschluß an die badische
Lokalbahn Karlsruhe—Herrcnoib wurde vom Referenten
Dr. v. Kiene Mitteilung zur Erwägung beantragt, da die
nöiigen Verhandlungen mit Boden noch nicht eingeleitet
und nach Mitteilung der Generaldirektion die Kosten sich
um 50 °/o höherstellen würden als in Ser WaU rsteinschen
Denkschrift berechnet sei, wogegen wegen des großen Ar¬
beiterin:' kehrs sowie wegen des Holzve kehrs und der
landwirtschaftlichen Entwicklung die Bahn als bauwürdig
erscheine. Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker betonte, dag
zwar die Einnahmen, nicht aber die Ausgaben in der Denk¬
schrift richtig berechnet seien, sowie daß die Steioungsoe»
hältmsse ungünstig seien. Eine außerordentliche-Dringlich¬
keit könne auch nicht anerkannt werden. Eine wirkliche
Prüfung des Projektes hnde durch die Regierung noch nicht
statifinden können, weshalb keinesfalls ein Anirag auf Be¬
rücksichtigung angezcftt sei. Der Antrag des Referenten
wurde einstimmig angenommen. Dasselbe war der Fall
bezüglich der Eingabe um Erbauung einer Eisenbabn von
Mergentheim nach Assamstadt und Merchingen in Baden.
Der Referent Hanser hatte Mitteilung zur Kenntnisnahme
beantragt, da bezüglich 1er Kr.s1enbk'kii'grmg noch keine
Erklärung oorliege und die Dahn nu- zu einem Drittel
auf württembergischem Gebiet zu liegen käme. Minister-
yräsideni Dr. v. Wei-iäcker wies daraus hin, daß eine Bohn
Mergentheim—Künzrl au viel mehr im württembe gischen
Interesse liege und daß die hier oorgeschlagene Bahn im
vorigen Jahr von Baden abgelehnt worden sei. Die nächste
Sitzung des A - schusses findet am Montag nachmittag um
5 Uhr statt. E . wird in dieser Sitzung über das P -ojekt
einer weiteren Aliübe-ichicnunq von Urach nach Münsingen
oder den Ausbau d r L we Reutlingen—Münsingen bezw.
-ine Bahn Lenningen—Feldstetten—Ulm beraten werden.

Stuttgart , 24. Okt. Der Professor an der Stutt¬
garter Akademie der bildend-n Künste, Carlos Grethe, ist
in dem belgischen Hafenort Nicuiv-Port , wo er Vorstudien
zu Marir.ebildern mach:e, 'gestorben. «

r Stuttgart , 25. Okt. (Studentische Fahrhnndert-
sei-r.) In Gegenwart de Staatsministersa. D. v. Pischek
und de; Sradtoochtandes beging gestern abend die Stutt¬
garter Siudsnienschaft im Festsaal der L'ederhaile die
Hund rijab'seier zur E innerung an die Völkerschlacht bei
Leipzig. Pros . Dr. Kindermann hielt die Festrede.

r Ttuttgart , 24. Okt. (Der angemessene Preis .)
Die Zuschlagserteilung bei dcr Vergebung staatlicher Arbeiten
und Lieferungen nach dem Grundsatz des angemessenen
Preises wird in einer erneuten Eingabe der württembergi-
schen Handelskammern an Regierung und Stände gefordert.
Die Eingabe weist darauf hin. daß die Feststellung des an¬
gemessenen Preises am zweckmäßigsten in Gemeinschaft mit
den bei den Handwerkskammern zu errichtenden Derding-
ungsstellen erfolge. Nach Feststellung des angemessenen
Preises sollen alle unter diesem abgegebenen Angebote aus-
scheiden. Bon den verbleibenden Angeboten soll das den
Zuschlag erhalten, das der vergebenden Behörde als das
annehmbarste erscheint, unter möglichster Bevorzugung der
zur Führung des Meistertitels berechtigten Handwerker.
Aus der Zuziehung von Sachverständigen zur Festsetzung
des angemessenen Preises wird unbedingt bestanden.

x Stuttgart , 24. Okt. Bekanntlich kommen als
Bewerberinnen um das nächste 13. Deutsche Turnfest im
Jahre 1918 hauptsächlich Stuttgart und Straßburg in Be¬
tracht. Neuerdings macht aber auch München große An¬
strengungen, das nächste Turnfest in seine Mauern zu
erhalten. Obwohl Stuttgart oder Straßburg insofern ein
gewisses Vorrecht haben dürsten, vis in München bereits
1889 das 7. Deutsche Turnfest abgehaltcn wurde, wird für
München die Tatsache ins Feld geführt, daß es ein her¬
vorragend geeigneter Platz für eine große Turnerheerschau
sei, und daß es in Bezug auf Unterdünst, Verpflegung und
Verkehr den Riesenansorderungen in höherem Maße gerecht
zu werden vermöge als Stuttgart oder Straßbr-rg. Auch
bietet das AussteUungsgelände und die Theresienwiese in
München ein außerordentlich günstiges Feld für die Wett¬
kämpfe und Massenvorführungen. Jedenfalls bedarf es
nachhaltiger Bemühungen der Stuttgarter und schwäbischen
Turnerschast, um zu erreichen, daß Stuttgart für das 13.
Deutsche Turnfest nicht ausgeschaltet wird.

r Stuttgart , 24. Okt. (Spielplan der K. Hofthealer.)
Großes Haus:  Montag 27/10. Die Jungfrau von Or¬
leans (8), Dienstag 28/10. Rigoletto (8). Mittwoch 29/10.
Der Freischütz(8). Donnerstag 30/10. Die Hermannschlacht
(8), Freitag 31/10. Hansel und Gretel. Tänze (8), Sams¬
tag 1/11. Hamlet (7Vs) . Sonntag 2/11. Nachmittagsvor¬
stellung zu Einheitspreisen: Fiachsmann als Erzieher, abends:
Lohengrin. Kleines Haus:  Montag 26/10. Professor
Bernhardt (7), Mittwoch 29/10. III. Nooitäten-Abonnement
zum 1. Mal : Das kleine Cas6 (Lustspiel in 3 Akten von
Tristan Bernhard) (8), Donnerstag 30/10. in der Lieder-
halle: II. Abonnementskonzert, Sonntag 2/11. zum 1. Mal
wiederholt: Das kleine Casd(7), Montag 3/11. Das kleine
Case (8).

Oberudorf , 25 Okt. (Siädtisches.) Die hiesige
Stadtschultheißcnstelle wird in den nächsten Tagen zur Be-
Werbung ausgschrieben. Als Gehalt wurde heute von den
bürg. Kollegien der Betrag von 4600 Mark steigend in
zweijährigen Abständen um je 200 Mark bis zu 5600 Mark
bestimmt. Sämtliche Gebühren fallen in die Stadikasse.
Die Stadt stellt außerdem dem neuen Stadtschulrheißen
einen Gehilfen, für den 1200 Mark ausgeworsen worden
sind.

r Von der Alb , 25. Okt. (Die Wirkungen des
Altweibersommers.) Wenn von da und dort aus dem
Unterland berichtet wird, daß das warme Herbstwetter die
Pflanzen zu unzeitigen Regungen reize, so finden sich auch
aus unseren hochgelegenen Heiden und Wiesen Beispiele für
diese eigenartige Erfahrung. Unter den dunklen Herdst-
enzianen tauch! hin und wieder ein himmelblauer Frühlings-
enzian auf. Gänseblümchen, Schlüsselblumen und Küchen¬
schellen haben sich durch den verlockenden Herbstsonnenschein
über die Jahreszeit täuschen lassen. Sie werden wohl schon
in den nächsten Tagen herbe Enttäuschungen erleben.

r Gmünd , 25. Okt. (Württ . Städretag .)
In einer nichtöffentlichenSitzung, in der 16 Städte ver¬
treten waren, beriet gestern der würtiembergllchs Siädtetag
über die Weitzuwachssteuerund nahm einen Bericht des
Oberbürgermeisters Iackle-Heidenheim entgegen. Es wurde
beschlossen, auf die Beibehaltung und- aus die Festlegung
von Normen über Erhebung und Höhe der Steuer in An¬
lehnung an die Gemeindesteue' gesetze hinzuaibciien. Ver¬
anlagung und Erhebung soll Sache des Slaates sein. Die
Steuer soll grundsätzlich den Gemeinden verbleiben. Eine
Satzung für den Stctdtttog kam nicht zu Stande. Beraten
wurde auch die Frage, ob dem Seemannserholungsheim
und einem Handwerkererholunosh im B 'i-' äge geleistet wer¬
den sollen. Auch darüber wurde Ke: e einheitliche Ent¬
scheidung getroffen.

r Ulm , 24. Oki. Dis Ulmrr Zn ung, ein volks¬
parteiliches Blatt, rst in Geidschwi-.rigkellcn geraten. Wie
die „Franksurter Z itung" berichtet, siehr man die Hälfte
ihres Aktie-Kapitals als verloren an. Ende März 1912
betrug bei 160000 ^ Aktienkapital die Vnterbilanz 21249
Mark. D'e Zeitung ze'gt im Handkl-register wieder einen
Direkiionswechsela . Als „Direktor" wurde der früher
als Faktor bei der Ulmer Zeitung täüu gewesene Buch-
druckereibesitzer Reiser ausgestellt, der seine Druckerei für
15000 ^ bar und 10600 in Aktien an die Ulmer
Zeitung abgeireten haben soll.

n Buchau , 24. Okt. (Die Auskunft über das Ein- ,
stein'sche Vermöge.,.) Wi wir von zuständiger Seite hören,
beträgt die Forderung einer schweizerischen Bank gegen die
Stadkgemeinde Buchau wegen der Bermöaensauskewft über
den in Konkurs geratenen Einstein nur noch etwa 12000 ^ .
Diese Forderung dürfte in der Hauptsache durch die Haft¬
pflicht gedeckt werden. Mas den anderen Prozeß anlangt,
so handelt es sich nicht um ein deutsches Bankinstitut, son¬
dern um die Chemnitzer Aktienspinnerei. Auch in dieser

Angelegenheit ist eine für die Stadt günstige Erledigung im
Wege des Vergleichs zu erhoffen.

r Heilbroun , 25. Okt. (Zum Fall Wagner ).
Auf der Tagesordnung des eben hier tagenden Schwur¬
gerichts(4. Quartal) befindet sich der Fall des Massen¬
mörders Wagner nicht, auch als Nachtrag darf er nicht
erwartet werden. Da eine mehrwöchige Beobachtung des
Mörders in einer Stoatsirrenanstalt zwecks Begutachtung
seines Geisteszustandes in Frage kommt, wird der Fall
frühestens im Januar 1914 zu den Schwurgerichtsverhand¬
lungen des 1. Ouartals 1914 verhandlungsreif werden.

IV . Württembergischer Frauentag.
Göppingen , 26. Okt. Gestern nachmittag wurde der

Frauentag durch die Vorsitzende des Verbandes württemb.
Frauenoereine Frl . Mathilde Planck  Stuttgart eröffnet.
Frl . Mina Bester .Stuttgart berichtete über den Stuttgarter
Frauenklub, der 800 Mitglieder zähle und in dem Klub-
gebäude in der Alleenstraße ein angenehmes Heim besitze.
Frau Oberbürgermeister Hep p : Die Ortsgruppe Reutlingen
habe 450 Mitglieder: die dortige Kinderkrippe gehe ihrer
Vollendung entgegen, die Wöchnerinnenfürsorgestellesei dem
Verein angegliedert worden. Frl . Göhnsr -Göppingen be¬
richtete über die hies. Ortsgruppe, Frl . Sperling -Stuttgart
über Jugendpflege, über Frauenbewegung und die be¬
rufstätige Frau Frl . Martha Schieber ' und Schwester
Martha Oesterlen.  Erstere führte u. a. aus, ein
Dritte! aller Erwerbsarbnt werde von Frauen geleistet.
Die hauptsächlichste Aufgabe müsse sein, die vielgestaltigen
Mängel in der Berufstätigkeit der Frauen zu bessern. Ein
Resormbedürsnis liege hiezu in der nötigen Ausbildungs-
Möglichkeit. Staat und Gemeinde"müßten der erwerbs¬
tätigen Frau Gleichberechtigung mit dem Manne einräumen.
Die Frauenbewegung sei jn Deutschland durch 46 Verbände
vertreten mit einer halben Million Mitgliedern. Schwester
Maria Oesterlen  wies auf die Kämpfe hin, denen die
Frauenbewegungnoch ausgesetzt sei. Ueberallhin müsse die
Parole lauten: Freiwillige vor! Es folgte eine Dis¬
kussion. In der zweiten Versammlung am Abend berichtete
Frl . Planck  über die Frauenbewegung in Württemberg,
die in gemeinnützigerBeziehung Großes geleistet habe; sie
begrüße den Anschluß an politische Parteien. Die Gegner ver¬
stummen immer mebr. In idealisierender Weise sprach Frau
Dor. Staudinger -Zürich über die sozialen Frauenpslichten.
Die Frau strebe nach Luft, Licht und Sonne und gebe sich Inder
Erfüllung ihrer Pflichten dem Dolksganzm gegenüber die Per¬
sönlichkeit(?). Bolksklassen und Voikskastcn müßten schwinden
bei einer Ausübung gemeinnütziger Arbeit. Eine einzige
große Brücke müsse die Menschen zusammensühren, ihre
Nöte und Bedürfnisse kennen zu lernen, um zu heilen und
zu erlösen, zu bellen und zu bewahren. Auch an diese,
mit starkem Beifall aufgenommenen Vorträge schloßen sich
kurze Aussprachen an, womit der erste arbeitsreiche Tag des
Kongresses zu Ende war.

Trouerfeier in Friedrichshafen.
Friedrichshafen , 25. Okt. Der Luftschiffbau Zeppelin

beging heute vormittag in der katholischen Pfarrkirche die
Trcmeifeier für die bei der Katastrophe des Morineluftschiffes
„L 2" ums Leben Gekommenen. In der Versammlung
befanden sich die Beamten und Arbeiter des Luftschiffbaus
Zeppelin und des Motorenbau, die Offiziere und Mann¬
schaften der hiesigen Lustschiffcr-Kompanie und die bürgerl.
Kollegien. Kurz vor Beginn der Trauerfeier betrat der
König die Kirche und stellte sich an die Seite des Grafen
Zeppelin. Die Kapelle des Infanterie Reoiments in Wein¬
garten leitete die Trauerfeier mit einem Chor ein. Dann
hielt Stadtpfarrer Butscher die Trauerrede. Später fand
ein ähnlicher Trauerakt in der evangelischen Schloßkirche
vor derselben Versammlung statt. Stadtpfarrer Schmidt
dielt die Troueirede. Nach Schluß dcr Feier r chieteG af
Zeppelin an s'inc Beamten und Arbeiter eine kurze AnspraLe,
in der er in rühmenden Worten der Toten gedachte, die ihr
Leben ließen bei der Erfüllung ihrer Berusspslicht.

Gerichtssaal.
r Oberndorf , 25. Okt. (M i l chp a nt s che r i n.)

Das Schöffengericht Hai die HolzhauersehefrauChristine
Hermann tn Rötenbach wegen Mtlchwässerung zu 30 ^
Geldstrafe und den erheblichen Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt.

r Rottweil , 25. Okt. (Schwurgericht) Die Tages¬
ordnung des K. Schwurgerichts für das 4. Quartal 1913
enthält 6 Fälle und zwar 2 Brandstiftungen, 1 Sittlichkeits-
Verbrechen, 1 Preßvergehen, 1versuchter Toisä lag. 1 Straßen¬
raub. Die Verhandlungen beginnen am 27. Oktober und
dauern bis zum 3. November.

r Ravensburg , 24. Okt. (Lebenslängliches
Zuchthaus .) Eines Ve-brechens dcs Mords und des
schweren Raubs sowie eines Verbrechens des versuchten
Mords ongeklagt, saß der 21 Jahre alte Dienstknecht Franz
Zkaver Greiner  von Emishalden OA. Biberach aus der
Anklaaebank vor den Geschworenen. Greiner, ein leib-
armer schmächtiger Burscbe, der. unehelich geboren, von se nrr
frühesten Kindheit an von seinen Großeltern erzogen wurde
und nach seiner Schulentlassung zu den Bauern in den
Dienst kam, seine Sicllcn aber häufig wechselte und in den
letzten Jahren seinen Lchn vollständig für sich verbrauchte,
was des öfteren zu unarmenehm.n Auseinandersetzungen
zwischen ihm und seinen Großeltern führte, besonders wenn
er ovn letzteren Geld verlangte, hat am 16. Mai ds. Is.
abends zu Mühlberg. Gemeindebezirk Spindelwag, seine
Großmutter, die 8l Jahre alte Josefa Greiner vorsätzlich
und, wie die Anklage annimmt, auch mit Ueberlegung ge-



lötet und in einer Handlung damit einen schweren Raub
verübt , indem er seine Großmutter , als sie ihm das ver¬
langte Geld nicht gab , am Kops packte und ihr mit seinem
berettgehaltenen Stiletimesser 7— 8 Stiche in das Genick
versetzte, die den sofortigen Tod zur Folge halten : hieraus
nahm er der Getöte -en den Kommodeschlüssel aus der Rock¬
tasche, öffnete die Schlaskammer und nahm von dem dort
in einem Kasten verwahrten , seinen Großeltern gehörigen
Gelde den Betrag von 10 ^ weg . Nachdem er diese
Schreckenstat verübt und seine Hände vom Blut gereinigt
hatte , ging er seinem Großvater , dem 71 Jahre alten Zim¬
mermann Foh . Georg G reiner , der tagsüber in Hirsch bronn
gearbeitet hatte , entgegen , um ihn gleichfalls zu ermorden . Zu
diesem Zwecke versteckte er sich in einer niederen Tannen¬
kultur neben dem Wege . Als dann sein Großvater nach
einiger Zeit an der Stelle vorbeikam , scklich er sich von
hinten an ihn heran und stieß ihm sein Stiiettmesser gegen
dir rechte Halsftite , so daß ec zu Boden stürzte ; zum Glück
oder traf der Angeklagte den Rock - und Hemdkragen seines
Großvaters , so daß das Messer abbmch und alt Greiner
mit einer weniger schweren Verletzung davonkam . Der An¬
geklagte konnte alsbald sestgenommcn werden . Ec war der
Tat sofort geständig . Bezüglich des Motivs wechselte er
seine Angaben wiederholt , einmal will er die Tat aus Zorn
und Wut darüber , daß er kein Geld erhalten habe und
geschimpft worden sei, das anderemal deshalb begangen
haben , um seine Großeltern zu berauben und heiraten zu
können . Da Greiner sich während der Voruntersuchung als
moralisch und intellektuell in hohem Grade minderwertig er¬
wies , wurde er in drei verschiedene Irrenanstalten in Be¬
ziehung auf seinen Geisteszustand beobachtet . Einer der
Sachverstän igen gab sein Gutachten dahin ab , daß der
Angeklagte für seine Handlungen strafrechtlich nicht verant¬
wortlich gemacht werden kann , während sich die beiden
anderen dahin aussprachen , daß er wohl in hohem Grade
minderwertig , keineswegs aber geisteskrank sei. Auf Grund
des Wahrspruchs der Geschworenen wurde nach zweitägiger
Verhandlung Greiner wegen Totschlags und schweren Raubs
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe und dauerndem Ehren-
vertust und wegen versuchten Totschlags zu 9 Jahren Zucht¬
haus verurteilt , auch wurde auf Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht gegen ihn erkannt.

r Leipzig , 24 . OKI. In dem SpionageproZeß gegen
die GebrüderKarl und Paul Biesalskt wurde heute abend
in der neunten Stunde das Urteil gefällt . Wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse und schweren Diebstahls
wurde der ältere der beiden Angeklagten , der 34 Fahre
alte Schneider und Bureaugehilfc Paul Biesalski aus Soblon
zu 2 Fahren Zuchthaus und 5 Fahren Ehrverlust und Stell¬
ung unter Polizeiaufsicht verurteilt . 3 Monate der Unter¬
suchungshaft wurden in Anrechnung gebrockt . Der jüngere
Bruder , der 18 Fohre alte bereits vorbistrofte Schlosser
Karl Biesalski wurde wegen Beihilfe zum Verrat militär¬
ischer Geheimnisse und schweren Einbruchsdiebstahls unter
Errechnung einer früher verhängten 18monatigen Gefäng¬
nisstrafe zu insgesamt 3 Jahren Gefängnis verurteilt , wobei
1 Monat Untersuchungshaft angerechnet wurde . Mildernde
Amstände wurden beiden versagt . Aus der Verhandlung
geht hervor , daß Paul Biesalski mit einem französischen
Spion nach Metz gefahren ist. dort gemeinsam mit seinem
Bruder eines Einbruchsdiebstohl in das Militäcbauamt ver¬
übte und dabei verschiedene Karten und Pläne entwendete.
Diese Pläne übergaben sie dem Spion , der sie nach Frank¬
reich brockte . Die gestohlenen Pläne und Karten waren
aber in Wirklichkeit keine geheimzuhaltcnde » Gegenstände,
weshalb die Anklage nur auf versuchten Verrats militärischer
Geheimnisse lautete.

Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung
für die Presse

fällte die Berufungskammer des Chemnitzer Landgerichts.
De ? verantwortliche Redakteur einer Chemnitzer Zeitung
war vom Schöffengericht in Chemnitz verurteilt worden,
well er ein Urteil , das in einer Strafsache ergangen war.
nicht gemäß Z 10 des Reichrpccßgesctzes in einer der beiden
nächsten Nummern veröffentlicht  hatte . Z 10 besagt:
„Der veraniwortliche Redakteur einer periodischen Druck¬
schrift, welche Anzeigen aufnimmt , ist verpflichtet , die ihm
von öffentlichen Behörden mitgeteilten amtlichen Bekannt¬
machungen aus deren Verlangen gegen Zahlung .der
üblichen Einrückungsgebühren  in den beiden
nächsten Nummern des Blattes auszunehmen ." Der auge¬
klagte Redakteur machte geltend , die Aufforderung zur Ver¬
öffentlichung des Urteils hätte nicht an ihn oder an die
Redaktion , sondern an den verantwortlichen Redakteur des
Inseratenteils  gerichtet werden müssen , denn im redak¬
tionellen Teile seines Blatts erschienen keine Mitteilungen
gegen Bezahlung . Das Gericht sprach den Angeklagten
frei,  Kosten und persönliche Auslagen wurden der Staats¬
kasse auferlegt . In der Urteilsbegründung wird gesagt,
daß zwar das Gesetz nicht genau den Platz de : Veröffnl-
lichung bestimme , da er aber besage , daß Einrückungsge¬
bühren zu bezahlen seien, könne , sofern tm redaktionellen
Teil keine Mitteilungen gegen Bezahlung ausgenommen
würden , nur der Inseratenteil in Frage kommen . Die
Aufforderung zur Veröffentlichung des Urteils hätte daher
an den Fnseratenredakt ' Uc erfolgen müssen.

Der Kiewer Ritualmordprozeß.
r Kiew , 26 . Okt . In der gestrigen Verhandlung

sagte der Zeuge Singajewsky u . a . aus , daß Karajsm ihn
zu einem Mord verleiten wollte , daß er sich aber geweigert
habe , dies zu tun . Am Tage der Ermordung Iuschtschinskyz
habe er einen Einbruch verübt . Machalln gegenübergestellt,
gab Singojewsky zu Machalin bei Karajew gesehen zu
haben , behauptete aber , nicht mit ihn : in der Angelegenheit

Iuschtschinsky gesprochen zu haben . Zeuge Schriftsteller
Iablonowsky sagte aus , er habe Wera Tscheberjak in einem
Restaurant kennen gelernt und habe die Ueberzeugung , daß
sie wahrscheinlich immer lüge . Auf Ersuchen des Verteidi¬
gers fand angesichts der Aussage Weras , im Restaurant sei
ein Unbekannter gewesen , der ihr und Charikow 40000
Rubel angeboten Hab?, eine Konfrontation mit Wera statt.
Letztere erklärte , der Zeuge sei derselbe, der ihr und Chart-
kow 40000 Rubel angeboten habe , woraus Iablonowsky
rief : Zieht Recherchen ein und konstaliert , wer von uns
beiden dem Gericht vorlügt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 24 . Okt . Wie der Reichsanzeiger meldet,

wuckm folgende Ordensauszeichnurgm verliehen : Die Rote
Kreuzmedatlle 1. Kl . d«r Herzogin Robert von
Württemberg und der Fürstin zuWted,  die Krone
zum Roten Adlerarden 2 . Kl . mit Eichenlaub dem Eesandien
tn Athen , Grafen zu Quadt  und der Kronorden 2 . Kl,
dem Gesandten in Belgrad , Dr . Frh . von Griesinger.

r Berlin , 24 . Okt . Aus Neu -Kamerun wird ge¬
meldet , daß der Oberleutnant der Schutztruppe v . Raven
auf einer Dienstreise im Nolabezirk bei Nguku durch einen
Lungenschuß gefallen und bereits in Nola beerdigt worden
ist. Nähere Angaben fehlen noch. Der Gefallene stand
bis zu seinem Uebertritt zur Schutztruppe im November 1910
im Infanterie -Regiment Graf Tauentzien von Wittenberg
3 . brandenburg . Nr . 20.

Pforzheim , 25. Okt. Die von Kornwestheim g -
bürtige in der Großh . Heil - und Pfleg anstatt angestellt
gewesene , 36 ^ 2 Jahre alte , ledige Wärterin Karoline Traub
machte aus Schwermut ihrem Leben ein Ende . Sie sprang
bei Unterreichenbach , auf Huchenselder Markung , in die
Nagold , nachdem sie vorher ihre Kleider om Ufer nieder-
gelegi hatte . Ein Arbeiter entdeckte die Leiche nach zwei
Tagen.

Karlsruhe , 24. Okt. Der Betrieb auf dem neuen
Bahnhof gehl immer noch nicht fahrplanmäßig von statten.
Es ist trotz aller Bemühungen leider noch nicht gelungen,
die Hindernisse in der Weichenstellung zu beseitigen , sodaß
auch heute morgen dis Züge , da sie nicht ein bezw . aus-
sahren konnten , mehrstündige Verspätungen erlitten . Dadurch
erfährt natürlich der ganze Verkehr erhebliche Störungen,
die oft für die Reisenden unangenehme Folgen nach sich
zogen . Reisende , die, vom Unterland kommend , über Karls¬
ruhe noch dem Oderland weiierfahren wollten , und die mit
den Verhältnissen vertraut waren , halfen sich mitunter da¬
durch , daß sie in Durtach den Zug verließen , mit der
Straßenbahn noch Karlsruhe fuhren und von da aus den
ersten besten nach dem Oberland abgehenden Zug benutzten.
Ebenso konnten viele Karlsruhe verlassende Reisende einen
unliebsamen Auf nrhalt dadurch vermeiden , daß sie noch
einen Zug erreicht » , der bereits zwei oder mehr Stunden
vorher abgeben sollte.

Leipzig , 24 Okt . Die Löwenjagd  in Leipzig
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben . Verschiedene
Privatpersonen , denen die auscebrochenen Löwen in ihren
Wohnungen und Schaufenstern Schaden angerichtet haben,
werden Schadensersatzansprüche  gegen den Be¬
sitzer des Zirkus Barum geltend machen . Dieser dagegen
behauptet , daß der Schaden nicht angerich 'et worden wäre,
wenn Polizei und Publikum sich ruhiger verhalten hätten.
In einer längeren Zuschrift an ein Leipziger Blatt stellt die
Direktion des Zirkus den Sachverhalt eingehend dar . Sie
beklagt sich vor allem , daß die Polizei in so weivergehendem
Maße vom Revolver Gebrauch gemacht Habs. Man habe
den Löwen keine Gelegenheit gegeben , sich ein Versteck zu
suchen, sondern eine wilde Jagd auf sie eröffnet . Einer der
Löwen sei in den Armen der Frau des Zirkusdireklors
von mehreren Schutzleuten erschossen worden . Nur durch
ein Wunder sei die Frau selbst nicht getötet worden . Ein
anderer Löwe habe mehr als 160 Schüsse erhallen , die
vollständig unnötig gewesen seien, um das Tier zu töten.

Trier , 25 . QKt. Gestern abend überfielen in dem
luxemburgischen Grenzon Wasserbillig 5 vermummte Per¬
sonen den Schriftsteller Wolf,  der sich dort riederg , lassen
hat und raubten ihm eine Tasche mit 10 000 Mark . Die
Räuber flohen sodann nach Trier , wo sie von der Polizei
in einer Wirtschaft entdeckt und verhaftet wurden . Unter den
Verhafteten sind zwei Söhne des Wols und die Frau des
einen der Söhne . Es wurde bei ihnen sämtliches Geld bis
auf 400 Maik oorgesunden.

Gold - « nd Tilberfnnde.
Straßburg , 24. Okt. In dem Gebiete des Hahn¬

berges bei Kestenaolz sind größe r Gold - und Sllberfunde
gemacht worden . Von 50 vorgenommmen Untersuchungen
wurde sestgcstelit, daß aus eine Tonne Gestein 300 Gromm
Gold komm -n . Einige Proben wiesen sogar einen Erhalt
von 1100 T amm Gold pro Tonne Gestein auf . Das
Goldlaoer hat nach Len Mutmaßungen von Sachverständigen
einen Umfang von 600 Hektar . Der Uittecstaatssekretär
Petri hat dieser Tage di ? Fundstätte besichtigt.

Die dentsch -englische « Verhandlungen.
Paris , 25 . Okt. Echo de Paris schreibt heute: Die

Londoner offiziellen Krcffe bestrritcn , dr.ß zwischen Deuffch-
lund und Eng 'and über Sansibar vertzandclt werde , jedoch
bestreiten sie nicht , daß übe ^ die asiatischen Eisenbahnen
zwischen Deutschla : d und England Verhandlungen im
Gange sind . Das Blatt fach, daß ine V rhandlungen sich
sehr le cht auch auf die airikani 'ch.n Besitzungen au .dehnen
könnten . Bereits orr 18 Monat ?' habe Deutschland mit
England sowohl über Sansibar a !s über die Wallfischday

und auch über die wirtschaftliche Ausbeutung der portugie¬
sischen Kolonien in Afrika verhandelt.

Ausland.
v Beneschau , 25 . Okt . Um 8 Uhr abends fand im

großen Speisesaale des Schlosses Konopischt ein Diner zu
26 Gedecken statt . Rechts von Kaiser Wilhelm saß die
Herzogin von Hohenberg , links die Fürstin Staremberg,
gegenüber saß der Herzog Franz Ferdinand , links von
diesem Fürstin Fürslenderg und rechts Fürstin Lobkowitz.
Nach dem Diener verabschiedete sich der Kaiser von der
Herzogin von Hobenberg , sowie von den Damen der Ge¬
sellschaft und begab sich um 10 40 Uhr im Automobil zum
Bahnhof.

r Wien , 25 Okt . Zur Erinnerung an die Völker¬
schlacht bei Leipzig fand heute abend im Rathause ein
großer Empfang statt für die Mitglieder des Kartelloer¬
bandes der kachollschen Studentenverbindungen Deutschlands,
Oesterreichs und ver Schweiz , verbunden mit einem Erin-
nerunqesestspiel und einem Kommerse.

London , 24. Okt. Wie das „Reuter'schs Bureau"
erfährt , sind die sensationellkn Gerüchte von einer Meinungs-
verschiedenhs 1 und einer Spannung zwischen den Regierungen
Englands und der Vereinigten Staa -en gänzlich unbegründet.

Newyork , 25 . Okt . Laut Censusbericht wurden bis
zum 17 . Okt . 6 956000 Ballen Baumwolle entkörnt.

r Ncwyork , 24 . Okt . Das Gericht gestattete auf
Antrag der Verteidigung des Priesters Schmidt , daß eine
Kommission ernannt wird , dis über den Gesundheitszustand
Schmidt zur Zeit s-lnes Aufenthalts in Frankfurt , für die
Beweisaufnahme Feststellungen machen soll.

r New -Aork , 24 . Okt . Nach einem Telegramm aus
Mexiko bal der Minister des Aeußern , Querido Mohena,
erklär ?, Felix Diaz habe volle Freiheit nach der Hauptstadt
zu kommen , wenn er wolle . Die Regierung beabsichtige
nicht , ihn zu belästigen . Mohena hat im Namen Huertas
allen Präsidentsch . ftskandidaten gegenüber die Garantie da¬
für übernommen , daß sie während der Wahlen in keiner
Weife belästigt würden.

Die Hreresflucht iu Oesterreich.
Wien , 25 . Okt. Gestern find in Bregenz zahlreiche

österreichische Stellungspflichtige , welche ohne Dokumente
Uber Buchs nach der Schweiz und nach Amerika auswan-
dem wolllen . verhaftet worden . An der Schweizer Grenze
wurden im Laufe der letzten Zelt überhaupt zahlreiche Aus¬
wanderer aus Oesterreich festgehalten.

Das Grubenunglück von Dawsv « .
London , 25. Okt. Ein Telegramm aus Trinidad

(Kokorado ) bestätigt , daß die Minenarbeiter , die in der
Kohlengrube eingeschlossen wurden , sämtlich tot  sind.
Ihre Zahl beträgt 326.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Nagold . 25 . Okt . Dinkel 7 60 . Weizen 10 .80 9 .80 , 9 .50,

Haber 7.70 , 7.50 6 .80.
Viktualienpreise.

1 Pfund Butter 1.05 - 1.10 2 Eier 16

Alteusteig , 22 . Okt . Neuer Dinkel 8 . — , Haber 8 .— , Roggen
12.—.

Viktualienpreise.
1 Pfund Butter 1 .— 2 Eier 16

Eckeuweiler , 24 . Okt . (Hopfen .) Hier wurden in den letzten
Tagen wieder größere Abschlüsse gemacht zu 190 . 6 nebst 2u

Trinkgeld und zu 200 ^ glatt pro Ztr . Der Ort ist nahezu ausver-
kaust . Die Preise scheinen in den letzten Tagen wieder etwas anzu-

ziehen.

Auswärtige Todesfälle.
Johannes Göhr , 7l I ., Lützenhardt -Stuttgart , Bernhardt Mekchel,

Glasmacher , Freudenstadt.

„Pariser Chic " — hat er nicht von jeher schon das Herz
der Frau erobert ? Ganz mit ..Pariser Chic " gekleidet zu gehen,
bleibt es nicht die heiße Sehnsucht einer jeden Frau , gleichviel welcher
Nationalität sie auch angehören möge ? Denn aus was sür Gebieten
Paris auch überflügelt sein mag — auf dem Gebiete der Mode bleibt
cs unerreicht , tonangebend , vorbildlich , chic ! Das neue Modenjour¬
nal .. Pariser Chic " befriedigt auch die weitestgehenden Anforderungen
einer jeden Frau ! Jedes Heft bringt mindestens 160 Modelle von
der allerelegantesten bis zur allereinfochstcn Art : jede Art aber von

vollendetem Chic ! Ein Ricsen -Schnitimnsterdogen , der jedesmal
sieben Schnitte bringt , liegt kostenlos bei Außerdem bringt das neue

Moden journal in jedem Heft eine abgeschlossene , kürzere Novelle oder
Humoreske . Dabei kostet jedes Heft nur 40 Pfg ., im Iahres -Abon-
nement kosten 12 Hefte nur ^ 4 .50 . „Pariser Lh !c " schlägt also

auch den Rekord der Billigkeit ! Jedem Heft ist ein Gutschein für
ein gebrauchsfertiges Schnittmuster beigefügt , das sonst 1 ^ kostet.
Nur ein Probeobonnement beim nächsten Postamt , bei der nächsten
Buchhandlung oder direkt bei der Verlagsbuchhandlung Gustav Lyon,
Berlin SW . 68 ., Schlltzenstr . 8 aufgebcn — sei cs viertel -, Halb¬
oder ganzjährig — und man wird sich sebr schnell überzeugen , daß

„Pariser Chic " alles auf diesem Gebiete bisher Dagcwcsene weit
Ubertrifft.
Zu beziehen durch die ^ ni « « r 'sche Buchhandlung diax -alS.

Eine neue , leichte nnd kleine Schreibmaschine ."
Neben den gr ß n Büro -Schreibmaschinen sür angestrengtesten

Tages -Gebmuch bürgern sich die kleinen Schreibmaschinen für Büros

geringeren Umfanges . Reise und Haus immer mehr ein . Eine der
beliebtesten kleinen Maschinen ist unstreitig die ..Etocwcr Elite " , die

von der bekannten Aktiengesellschaft Beruh Stocwer,  Stettin , her-
gestellt wird . Die „Stocwer Elite " , „klein in Form , groß in Leistung " ,
bietet wele Eigenschaften der großen Maschinen bei geringem Gewicht
und leichter Transportfähigkeit . Jeder Interessent sollte vor Anschaf¬
fung einer Schreibmaschine die . Stocwer Elite " probieren , seine Wahl
wird dann entschieden sein.

Zu beziehen zu Originalfabrikpreisen durch di ? Vertreter

Murmaßl . Wetter am Dienstag nnd Mittwoch.
Für Dienstag und Mittwoch ist weiterhin ' rockenes,

morgen trüoec-, nachmittags heileres und mildes Wetter zu
erwarten.

Fürdie Redaktion verantwortlich : Marl  Paur — Druck » . Ber-
lag der G . W . Zaiser 'schcn  Buchdruckerci Karl Zaiser :. Nagole.



Aagokd.
Am Dienstag den 28 . Okt. ISIS mittags von 1 Uhr an

findet im Haus des vittr. Lslvl » eine

Werlleigerung
gegen Barzahlung statt und kommt vor:

2 bereits vollständige gut erhalt. Betten
samt Strohsacku. Bettladen, wovon eine1*/zfch!äsrig, etwas Bettgewand,
1 Kleiderkasten, 1 Kllchekasten, 1 größerer Trog, etwas Küchengeschirr,
und sonstige Haushallungrgegenstände.

Ferner eine Partie größere und kleinere Wollsäcke, 4 größere Körbe,
230 St . Rollen, 1Leimmaschine, l Spuhltrog, 1Haspel, 1Marktstandblaihe.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Nagold.

Fahrnis-Versteigerung.
RMW Simn-».Mli-MMgMmorgensV-Sllhrm
versteigere im Auftrag im Hofe neben der Wirtschaft zmn Pflug
folgende Gegenstände:

Araueukleider, Manuskkeider, Schrein¬
werk, worinler Wsche, Kästen, Aetttaden,
1Schranne, 1^ uppenstnöe,sonstige kleinere
Gegenstände, 4 Kinderschlittev, 1 Güllen¬
faß und verschiedener Kansrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Guteknnst , Auktionator.

XXXXXXXXXXAXVXXXXXXAXXXMX
X Neuester und bester X

X — — — X

^ Preis Mk. I.- . ^
M Dieser Apparat unterscheidet sich den seitherigen Apparaten gegenüber Mk

dadurch, daß alle seitherigen Apparate ein eigenes Messer haben, welches aber
AE nach ganz kurzer Benützung stumpf wird. Die natürliche Folge ist die. M
M daß eben dann die Grafitspitze des Bleistifts abbricht und der Bleistift - SM

spitzer ist dadurch wertlos geworden und nicht mehr zu gebrauchen. A
ME Bet Benützung von „Perpetuum" ist man nicht mehr wie bet den M
SM seitherigen Apparaten, auf das einzige dort angebrachte Mefserchen SM

angewiesen , sondern man nimmt sein eigenes Taschenmesser oder jedes ^
A beliebige Tischmesser, welches man immer wieder sehr leicht selbst schärfenM

Kann. Ein Beschmutzen der Finger ist ausgeschlossen.
A „ Perpetuum " ist für jedermann , insbesondere für Kanflente,
Ml Zeichner , Schulen , Bureanx , « »entbehrlich . — Wer de« Apparat
H nur sieht, ist sofort Käufer . ^
M Alleinverkauf für Nagold und Umgebung M

8 G . W . Zaiser , Buchhandlg., Nagold.

Kursbericht vom 25 . Oktober 1913.
Mitgeteill durch

Pauk-Kommandite Horb, Carl Weil öp Cie. in Horb a. N.,
Kommandite der Stahl ^ Federer A.-G. Stuttgart«

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

1. ») Obligationen.
4V» neue Württ . Staats -Obl. 98.80
ZV, 1903 „ Staats -Obl. 82.75

dlo. 200er 82.-
z°/g Württ . Staatsobligationen 76.50
ZV, Badische Staatsobligationen 85.80
g"/„ Bulgaren -Anleihe 101.—
5°/o Bulgaren-Anleihe 96.70
5°/, Argentiner-Anleihe 99.80
5»/, Chilenen 95. -
5°/» Lhinesen-Anleihe 88.80
4V, Serben-Anleihe 87.80
4»/^ Serben-Anleihe 79.40
4' /, 1910 Rumänien -Anleihe 86.—
4°/, 1910 Ungar. Rente 81.—

d) Pfandbriefe.
4V,°/« Portland Ccment 98.50
4Vs - Schubert Electr. 98.50
4V. Württ . tzyp . B . 1923 96 .50
4»/, „ Kredit-B . 1923 96.50
4«/„ Rhein.Wests. Bod .-Kred.I922 95.—
4"/° DeutscheH.-B . 1921 95.-
4' /, Rhein. H.-B . 1921 9-.60

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfs chiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönir -Bergw.
Aumetz-Friede
Gclsenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. s. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Der. Köln-Rottw. Pulo.
Reichsbank-Disdont

Nagold.
Unterzeichneter vergibt das

Brechen und Setzen
von ca. 6—7VS «bin
Kalksteinen

im Steinbruch Aendresle. Beding¬
ungen können bei Unterzeichnetem
eingesehen werden und müssen schrift¬
liche Offerte bis Dienstag , abends
7 Uhr eingereicht sein.

Chr . Günther , z. Linde.

Heirats-Gesuch.
Verwandler von mir, soiiderMann,

43 Jahre alt, evang.,
D Witwer mit 2 Knaben,

7 und 8jährig wünscht
sich wieder zu verheiraten; derselbe
betreibt neben seiner Landwirtschaft
in neu erbautem Anwesen noch ein
lohnendes Fuhrgeschäft und ist einem
Fräulein oder Witwe ohne Kinder
günstige Gelegenheit zu eigenem
Heim geboten. Etwas Vermögen
erwünscht.

Anfragen sind zu richten an:
« . 8 . ISS Asperg (Wttbg.)

postlagernd.
Verschwiegenheit wird verlangt

und zugesichert.
Nagold.

40/0  Nürnberg . Vereinsbk . 1922 97 .50
F/g Franks . Hyp.-Cred. 1922 95.50
40/0  Franks . Hyp .-Kred . 1917 94 .50
4«/o Westd. Bod.-Kred.-Anst. 1922 95.-
4°/„ Preuß . Psdbr .-Bk . 1922 95.-

2. Aktien.
248.
115.75
l83.40
120  —
138.10
286 20
221.25
151.-
252.90
165.50
175.-
222.25
154.-
560.-
598 —
320.70

6°/«
ten Beding-
^rsall ohneAussührungen an den Börsen besorgen wir zu den bil

ungen. — EonponS lösen stets mehrere Wochen vor
jede » Abzng ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren pro-güonssreie Check-Conti-
Berfichernng oerlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorg »«« aller in das Bankfach einschlagenden Geschäsie.
TnfeSeinrichtvng unler Selbstoerschlub der Mieter.

Pergamentpatziev bei G. W . Zaiser, Nagold.

Ebhauseu.
Eine schöne hochträchtige

o
0
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O
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O
G
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Rotfelden-Schietiugen.

°° Hchzeits-EiMmg. ----
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 28 . Oktober ISIS

in das Gasthaus zur „Krone" in Rotfelden und auf
Mittwoch, den 2S . Oktober ISIS

in das Gasthaus zum „Löwen" in Schietingen fceundlichst
einzulade».

Gustav Lambart
Metzger in Hlolfekdeu,

Sohn des Georg Lambart,
Bauer in Edelweller.

Marie Gutekunst
Tochter des

Georg Gutekunst, Wirt
in Schielingen.

Kirchgang 12 Uhr in Roifelden.
Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen.
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Vieh -Verkiuif.
Morgen Dienstag bringe ich

WlleKlllhillllen.sWie
sehr Wes Zuogvieh
auf den Ebhauser Markt,

wozu Liebaber einladet

frisch eingelroffm bei
vermann llnorlel.

Nagold.

Kann abaeben
Widmaier, Fuhrmann.

Empfehle , von frischer Sendung:
Neue I » .

Akmrrcklleriilge
beste Marke. Offen und in Dosen
billigst
NaZoIä. Hel ». Imirx.

AerAiiWi!
1 erteilt
> j8p !«r , Nagold

^bei Kaminfegermstr. Dangel.
Ein ruhiges ehrliches

Mädchen
nicht unter 17 Fahren das schon ge¬
dient hat wird auf 1. Dez. in gutes
Haus gesucht zu erfragen bei

Frau Keck, Obsthandlg. Nagold.

Knorr - Hafermehl, Knorr-
Haferflocken, die altbewährte,
kräftigende Nahrung für
Kinder sowie magenschwache
und blutarme Menschen.

Ebenso anerkannt sind
Knorr -Suppenwürsel in 46 Sorten.

1 Würfel3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr-Hausmacher-Suppe!

. Hermann Hrtt - er Verlag

Min
hat zu verkaufen

Männer 5eeger.

Alle Bülhci
Müllkasten, Lehrmittel usw. liefer
schnell die

« . IV. Lsiavi -' sche Buchhdlg.

Prrtr ps. wöchentlich.
Gut, NNlerhattANgUrktüre, Illustrackorie«. praktische « obe»
fLr Er» «chseneaas Xtnder. wasch«, hembarvette«. praktische
«evea teser Srt. »aischlitse. - ule «achrezepte. Srieflkstr«.

chratirlchnift« g-Ii-s-rt.
Aeber Ldounenl ist mtt >0tz- M. bet
Todesfall durchUnfall »erfi«i>«N m»b
, auch Mitgliedde» leisebuube«. v

pradehest« gratis dm-ch je»« puchhandlungund
hrrmann tzMgrr verlas , v «rUa Ue ».

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg., Nagold.

Kiu§e llsuskrsuen
veiivenäen slott Laknenkoklee stillsckweiA.
<)uiets-l<Lkfee-ki'rLtr. Lein V̂ otilßesckniLclc

deknecliAl sucli äen l̂ einsckmecker.erisl kokkeinkrei,
scimäet v̂eäeräem blerr noeli clen blerven u.rsubt nickt
den Lcklsk. Lr ist billig, cienn 201 'sssen kosten nur lO
pfx . In vielen tausend famüien im täxlicken Oebrsuck.
Lrkältlick in Xolonialwarenkancilunxen und Drogerien.

lZuistLpräparate ^
tzukeiavverks öa «1 vürlckeim

verarbeiten nur vvirklicbe kiakrstokke

Lmpfinälicke Kinäer
die ^sr nickts nekmen vollen , trinken xsrn tzuiet»
Xrsftlrunk (bläkrsslrbsnsnenksksol , äukerst vokl-
sckmeckend , dem emptindlicksten Nsxen bekömm-
lick. Von Tausenden tsAlick ^ebrsuckt und gelobt.
6ei Visieren verden xekalliAe Tonnen rssck erhielt.
In Dosen ru 51k. 1.— und 51k. 2.— in ^ potkeken,
Drogerien und Kolonialvarenkandlun ^en.

machen ßesunä u . sckön!

tzuieta. krLx 3.rg.t 6 siiiä in Na§o!ä ertiältsieti bei : H « . H . I

WUsSöchleill
md Lehrtexie

DorrätigbeiG .W .Zaiser , Nagold.
Mitteilungendes Standesamts

der Stadt Nagold.
Todesfälle : Rosa Schübel, Tochter des-

Gottlob Schübel, Hilfsarbeiters hier,
1 /̂4  Jahr a >t , den 23 . Oktober.

Vriche« Mqj
«ü U»»oah«i

Ponn - »ad Frj

Seel» oleetelsäl
hier mit Träg«

1. ro !« V-
l -1 Kv». P

r .L5 i«> 4
-"»Eisbe g

Mona
Brrtzält

vT 352

Der zum L
wählte Bauer ^
verpflichtet und-

Den 25. L

Staatssek
der d

Nach Pres
Reichshaushalle
Förderung und
Auslande aufm
das deutscheS
Zeit unterstützt
deutsch-chinesisch
eine technischei
achtung verdien
schein nach auf
daß der Staate
besonders warn
in China im b

Als die g
spende zum Kc
den deutschens
einsetzte wirkte
Offenbarung d<
beit der christli
obwohl sie in
sei, dennoch ei
wohne, die mtt
schlag auch auf
auslösen müsse,
bewußtseia auä
in der Erkecmi
der Mission ui
Hebung des '
neuer Kommerz
Staaten, insbe
zu unserm eigi
seien.

> Es ist üb
stand in den t
hältnis zu Chi
„Den Mission,
größere Mittel
Würden die d
stützt werden,
erfolgreicherd
nehmen." Un
andere Länder

T

Es war
Antlitz duschte

„Ich hat
Das war
Die Naci

eine Ueberrasc
Es ertön

Fertig! Kon
sorderung an

„Naprije
Sie betei

die Hände,
sie gingen ein

Stille he
der Zitadelle,
Baches.

Da, plö
ein lautes Gr

Aber im
der Mauer fl
Feuer aus. !
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